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Rumänien und wir.

Bei den jüngst stattgeftrndeneri Wahlen zur rumänischen
IAbgeordnetenkammer haben, wie die Zeitungen meldeten,
>die Liberalen unter der Führung Bratianus einen großen
,Sieg errungen , dessen Auswirkung auch für Deutschland
bedeutungsvoll werden kann . Das Uebergewicht der libe¬
ralen Partei wird mit ziemlicher Sicherheit eine Abschwen¬
tring der Regierungspolitik von der großen Entente na¬

mentlich zu einer mehr selbständigen von den Interessen
des Landes dik .ierten Politik zur Folge haben . Das dürfte
sich vor allem in der Umstellung der rumänischen Wirt¬
schaftspolitik zeigen . Bisher war begreiflicher- und notge¬
drungenerweise die Politik der Bukarester Regierung stark
an London und Paris anHelehnt. Man verdankte den
Versailler Freunden eben die außerordentliche Vergröße¬
rung des Landes. Zum Entgelt dafür hatte sich fran¬
zösisches und englisches , aber auch amerikanisches Kapital
in dem vorher stark von den deutschen Kapitalinte ^ essen
in Anspruch genommenen Erdölgebiet festgesetzt. Dazu
wollten die befreundeten Mächte bzw. deren Industrien
in erster Linie beteiligt sein. Tie neue Balkangroßmacht
sollte das zur Verbesserung und zum Weiterausbau ihres
Verkehrswesens benötigte Eisenbahnmaterial in den En¬
tenteländern kaufen , von dort auch die reichlich benö . igten
landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte beziehen , sowie
die sehr bedeutende Mühlenindustrie init alliierten Maschi¬
nen ausstatten. Unter der konservativen Führung Take
Jonescus ist man denn auch weitgehend in dieser Richtung
vorgegangen . Nicht nur , daß die fremden Fabrikate den
Landeserfordernissen nicht entsprachen, die bezogenen
amerikanischenTraktoren waren z . B . für den rumünisa en
Boden viel zu schner , die Unrichtigkeit des eingeschlage¬
nen Weges kam vor allem in der Tatsache zum Ausdruck,
daß Rumänien zwar für die Entente als Käufer in Be¬
tracht kam , jedoch nicht als Verkäufer . Tie hauptsäch¬
lichen Landesprodukte — Getreide und Erdöl — wurden
z. B . von Amerika , das ja selbst Produzent dieser Waren
Pt, gar nicht angenommen, für Frankreich kam Getreide
mchi in Betracht , Petroleum nur in geringem Maße , da
Frankreich bekanntlich an den polnisch -galizischen Quellen
stark interessiert ist. England braucht zwar rumänisches

jGetreide, will sich aber durch den rumänischen Wctt-
oswerb den Wsatz für sein mexikanisches und persisches
^ rdöl verderben lassen. So zeigte die Handels-
buanz sehr bald dieses Mißverhältnis zwischen Kauf und
^ erkauf mit den Ententestaaten an . Realpolitischc Gründe
Pnd es also, die Bratianu veranlassen werden , die Vor¬

herrschaft der Versailler Allianz in seinem Lande abzu-
um einen Wiederaufbau Rumäniens durch di : Bc-

lchaspmg altemgeführter , geeigneter Fabrikate sowohl
'"d auch durch die Erschließung großer Absatzmärkte für

pumanische Landesprodukte zu ermöglichen. Tie einzu-
Magende Richtung einer gesunden rumänischen Handcls-
, vlrtlk ist durch jahrzehntealte Erfahrung bereits vor-
buhnet : Wiederherstellung und Vertiefung der wirt-
tchastlichcn Beziehungen mit Deutschland. Hier findet

rumänische Getr .rde großen und bereitwilligen Absatz,
?^ 3lcich-en das Erdöl ; anderseits ist Rumänien für
f Jndustrieprodukte ein guter Wsatzmarkt . Im
Atzten Friedensjahr betrug nach unserer Statistik der Wa¬
renumsatz »Pt dem Baltanstaat rund 220 Mill . Gold-

davon entfielen 80 Mill . auf die Einfuhr aus
'"Manien und 140 Mill . auf die Ausfuhr . Da nun¬
mehr Rumäniens Gebietsumsang auf rund 140 000 cchm"

jsd dw Bevölkerung von 7,6 Mill . auf 17,4 Mill . an-
^ gewachsen ist, so dürfte bei dem erforderlichen Ausbau
oer großrumänischen Landwirtschaft der Handelsverkehr

Mit dem alten Geschäftsfreunde sich noch erheblich aus-
auen lassen . So lassen sich die dem Wirtschaftslebenr Müwvhrienden Gesetze zwar eine zeitlang künstlich aus-
Mten, sie setzen sich dann aber doch wieder durch.

Neues vom Tage.
Die Ausführungen - es bayerischen Ministerpräsidenten

im Landtag.
München , 6 . April . Der bayerische Ministerpräsident

Graf Lerchenfeld hielt gestern im Landtag die an¬
gekündigte große Rede , in der er auch auf das Ver¬
hältnis Bayerns zum Reiche einging und es ver¬
urteilte , daß in bestimmten Presseorganen eine Hetze
gegen die leitenden Männer der Reichsregierung ge¬
trieben werde . Andererseits wandte er sich aber mit
gleicher Schärfe gegen die häufig in Blättern der
Linken betriebene Verleumdung gegen bayerische Ver¬
hältnisse. Er kam auch auf das Einschreiten der ba¬
dischen Staatsanwaltschaft in München zu sprechen und
bemerkte , daß die ursprüngliche Annahme der bayeri¬
schen Regierung , als habe der preußische Staatskom¬
missar Weißmann seine Hand im Spiele , unzutreffend
sei . Der Ministerpräsident wies es von sich , gegenüber
dem Reiche aufzutrumpfen und den wilden Mann zu
spielen , versicherte aber , die bayerische Regie¬
rung werde auch künftig eine wachsame Hü¬
terin der bayerischen Staatsrechte sein.
Deutschland könne nur gedeihen bei einem guten Ver¬
hältnis zwischen den Ländern und der Reichsregie¬
rung . Die persönliche Fühlungnahme mit Berlin werde
er aufrecht erhalten und sich daran in keiner Weise
hindern lassen . Scharf wandte sich der Ministerpräsi¬
dent Aegen das Treiben der Nationalsozialisten, an¬
dererseits auch gegen die Agitation der äußersten Lin¬
ken . Er besprach dann eingehend die Reparationsfrage,
schilderte die Gefährlichkeit der französischen Politik
für Europa und begründete die Abweisung der Note
der Reparatrvnskommission. Der Ministerpräsident , der
im Laufe seiner Ausführungen auch die Errichtung
einer bayerischen Gesandtschaft in Stuttgart gerecht¬
fertigt hatte, schloß mit dem Hinweis, daß nur die
Grundsätze des Christentums uns wieder empor füh¬
ren können.

Getrcidebewirtsckastung auch im kommen- c»
Wirtschaftsjahr.

München , Im Landtag teilte der Landwirtschafts-
minister Wutzlhofer mit , daß die bisherigen Verhand
lungen über die Getreidebewirtschaftung im ReichSer-
nährungsministerium ergeben haben, daß auch im lom
menden Wirtschaftsjahr eine öffentliche Getreidebe .rirt-
schaftung stattftnden soll , daß aber Art und Umfang
derselben noch näherer Festsetzung bedürfen.

Gegen die Getreideumlage.
Wnrzbnrg, 6 . April . Auf einer Tagung der Abtei¬

lung Bayern des Landesausschusses des Deutschen Bau¬
ernbundes wurde eine Entschließung angenommen, in
der gesagt ist : „Die bayerischen Bauern haben mit der
Getreideumlage die denkbar traurigsten Erfahrungen
gemacht . Eine Wiederholung der Getreideumlage ist
die größte Ungerechtigkeit gegenüber der Bauernschaft.
Eine Kartoffelzwangswirtschaft würde erst recht die
Wiederkehr unerträglicher Zustände bedeuten . Es ist
an der Zeit , die Bauernschaft von dieser ungeheuer¬
lichen Art von Sonderbesteuerung nach siebenjähriger
Dauer zu befreien . Andererseits ist die Bauernschaft
bereit , alle ihre Kraft an die Förderung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung zu setzen .

"
Neuwahlen in Sachsen.

Dresden, 6 . April . Der sächsische Landtag nahm ge¬
stern mit 49 sozialdemokratischen gegen 45 bürger¬
liche Stimmen den sozialdemokratischen Gesetzentwurf
über die Festlegung des 1 . Mai und 9. No¬
vember als gesetzlichen Feiertag an . Von
bürgerlicher Seite ' wird nunmehr der Volksent¬
scheid beantragt , sodaß Neuwahlen zum sächsischen
Landtag für den Frühsommer zu erwarten sind . Fer¬
ner lehnte der sächsische Landtag mit allen bürgerlichen
und kommunistischen Stimmen den Haushaltplan des
Justizministeriums ab . Justizminister ist der Mehr-
heitssozia.ist Dr . Zeigner . Welche staatsrechtlichen Fol¬
gen sich daraus ergeben , steht noch nicht fest.

Besprechung mit den Sachverständigen.
Berlin , 6 . April . Unter dem Vorsitz des Staats¬

sekretärs von Simson hat gestern im Auswärtigen
Amt eine Besprechung mit den von der Reichsregie¬
rung für die Konferenz von Genua berufenen Sach¬
verständigen stattaefunden. Der Besprechung war am
Vormittag eine Sitzung der drei Unterkommissionen
vorausgegangen , die sich mit volkswirtschaftlichen , fi¬
nanziellen und verkehrspolitiichen Fragen befaßt hat.
Zu diesen Fragen wurden Berichte erstattet, worauf
eine allgemeine Aussprache erfolgte.

Tie Liste der Sachverständigen.
Berlin , 6 . April . Als deutsche Sachverständige für

Genua sind bestimmt worden : Baltrusch von der Christ¬
lichen Gewerkschaft, Staatssekretär a . D . Bergmann,
Chefredakteur Bernhard , Geheimrat Bücher . General¬

direktor Cuno . Geheimrat Duisburg , Reichstagsavg.
Erkelenz , Reichstagsabg. Hue , Direktor Cremer, Ge¬
heimrat Kreuter , Direktor Lubfen , Bankier Melchior,
Bankier Mendelssohn, Reichswirtschaftsminister a . D.
Wissel und Bankier Louis Hagen in Köln.

Bor der Abreise des Reichskanzlers nach Genua.
Berlin , 6 . April . Zu Ehren des Reichskanzlers , der

heute feine Reise nach Frankfurt und von dort nach
Genua antreten wird , gab Hofrat Hugo Bryk gestern
im Hotel Bristol ein kleines Festessen, an dem u . a.
der frühere Reichskanzler Fehrenbach und der öster¬
reichische Gesandte Riedl teilnahmen und in dessen
Verlauf , nach einer Ansprache Dr . Selig 's vom preu¬
ßischen Unterrichtsministerium, der Reichskanzler eine
bedeutungsvolle Rede hielt.

Die Konferenz von Genua.
Basel, 6 . April . Der französische Minifterrat hat

den Justizminister Barthou an die Spitze der Genua-
Delegation gestellt . Zweiter Delegierter wird an Stelle
des hierfür vorgesehenen Unterstaatssekretärs Colrat
der römische Botschafter Barrere , während Unterstaats¬
sekretär Colrat erst an dritter Stelle kommt . Poincare
wird die französische Delegation von Paris aus leiten.
Barthou hat sich im fortwährenden telegraphischen
Kontakt mit dem Ministerpräsidenten zu halten . Nach!
einer Pariser Privatmeldung hat die Ernennung des
Botschafters Barrere zum Delegierten Frankreichs in
Italien etwas peinlich überrascht , da Barrere bei den
italienischen Parteien nicht gut angeschrirben ist . Die
anti - französischen Kundgebungen in Italien haben sich
seinerzeit viel mehr gegen den Botschafter Barrere
als gegen die Militärs gerichtet . Nach den Berich¬
ten die aus Italien am Quai d ' Orsay eingerroffen
sind , müßte sich die französische Delegation darauf
gefaßt machen, von seiten eines gewissen italienischen
Publikums nicht gerade herzlich empfangen zu werden.

Die französische Delegation organisiert sich , was den
Verkehr mit der internationalen Presse anbelangt , in
großzügiger Weise. Man hat scheinbar aus den üblen
Erfahrungen , die in Washington gemacht wurden,
Nutzen gezogen . Der ganze Verkehr mit der Presse
steht unter der Leitung des Unterstaatssekretärs Colrat,
der von einem Stabe von Mitarbeitern umgeben ist.
Für die Presse jeder Sprache , auch für die reichs-
deutsche, ist ein besonderer französischer Vertreter vor¬
handen, der den Journalisten in ihrer Sprache Aus¬
kunft geben wird.
Besprechung zwischen Lloyd George und Poincare vor

der Genua -Konferenz.
Paris , 6 . April . Poincare und Lloyd George wer¬

den morgen Freitag eine dreistündige Besprechung ha¬
ben und zwar entweder im französischen Außenamt
oder in der englischen Botschaft . Es scheint, daß Poin¬
care lange Schwierigkeiten gemacht hat und daß er
sich schließlich nur dem Drängen Lloyd Georges ge¬
fügt hat . Dieser soll ursprünglich erwartet haben,
daß ihm Poincare bis nach Boulogne entgegenge¬
fahren komme und ihn dann auch persönlich nach Ge¬
nna begleite . Poincare ließ sich aber schon zu dieser
Besprechung bitten und hat offenbar auch für sie
wiederum in dem Sinne Bedingungen gestellt , daß aus
die französische Politik kein Druck ausgeübt werden

. soll.
I Amerikanische und englische Anleihe für Deutschland,
i Paris , 6 . April . Der Prager Korrespondent des
! „New York Herald" erfährt aus höchster Stelle , wie
! er sagt, daß der tschechische Ministerpräsident Dr . Be-
' nesch in Genua Vorschlägen wird , Amerika und

England sollen Deutschland eine große
Anleihe gewähren , die durch die Eisenbahn- und

j Zolleinnahmen gewährleistet würde und die dazu be-
' stimmt wäre , die deutsche Reparationsschurd zu decken.

Tic Note über die Schutzpolizei beantwortet.
- Berlin , 6 . April . Die Antwort der deutschen Ne-
: gierung auf die Note des Generals Nollet über die
i Schutzpolizei ist gestern unter Einhaltung des gestell-
; ten Termins erfolgt. Die Note , die , wie bereits kur?

gemeldet , in Form einer Rückfrage gehalten ist , wird
noch heute im Wortlaut veröffentlicht werden.

» -

Ueber den Inhalt der Note , die in der Frage der
Schutzpolizei gestern abend dem General Nollet . über¬
reicht worden ist , erfahren wir , daß die deutsche Ant¬
wortnote Bezug nimmt auf eine von der deutschen Re¬
gierung bereits unterm 25 . März den alliierten Re¬
gierungen übersandte Note , die sich mit der des Ge¬
nerals Nollet vom 23 . März gekreuzt hat . In ihrer
Note hat die Reichsregierung seinerzeit dargelegt, daß
die Haltung der Kontrollkommission nicht den Motiven
entspreche, aus denen heraus seinerzeit Deutschland
eine Vermehrung der Schutzpolizei zugestanden worden
sei . Es war ferner auf die Schwierigkeiten ^hingewie-



sen worden , die für Deutschland aus einer Perminoe - ,
rung der Ordnungsvolizei , namentlich im Hinblick auf
das Wirtschaftsleben, erwachsen würden . Im übrigen -
nimmt die deutsche Reaierung im Einverständnis mit j
den Regierungen der Länder die Forderungen des Ge - !
nerals Nchllet zur Kenntnis , Dis deutsche Re - j
gierung erkennt für sämtliche Länder den ?
„8 u st and für 1612 als Grundlage für die j
Organisation der Schutzvoiizei an unter j
der Voraussetzung , daß die in dem Frie - !
den S Vertrag garantierten Rechte dadurch
nicht verletzt werden.

Mit der Anerkennung der Polizeiorganisation von
1613 als Grundlage der Schutzpolizei sind die prin¬
zipiellen Forderungen der Note Nollets erfüllt . Es
ist daher unbedingt notwendig , daß die deutsche Re¬
gierung jede Forderung , welche über die uns im Frie¬
densvertrag auferlegten Bedingungen hinausgeht , mit
aller Schärfe zurückweist,
Antwort der deutschen Regierung an die ReParations-

konnnission.
Berlin . 6 , Avril . Die „D . Allg . Ztg .

" meldet aus
Baris : Nach den heutigen Morgenblättern ist die
Antwort der Reichsregierüng auf die Reparationsnote
heute in Berlin der Garäntiekommission überreicht
worden . Ueber den Inhalt der Note wird mitgeteilt:
Deutschland lehnt die 60 Milliarden Steuern und die
Finanzkontrolle unbedingt ab , stimmt aber den an¬
deren Punkten im allgemeinen zu . Was die internatio¬
nale Anleihe betrisst, so sollten hier als Grundlage
die 60 Milliarden Schatzanweisungen dienen , dis be¬
reits in Händen der Entente sich befinden. Um die
Zinsen für die Schulden zu bezahlen , soll eine in¬
ternationale Anleihe ausgenommen werden, 1 Mil¬
liarde im ersten , U/° Milliarden im zweiten, 3 Mil¬
liarden im dritten bis 4 Milliarden im fünften Jahre.
Als Garantie für die Anleihe sollen gewisse chemische
Industrie - und Kaliwerte Deutschland angeboten wer¬
den. Durch die angekündigte Ueberreichung der Ant¬
wort auf die Reparationsnote werden alle Meldungen
von einem angeblichen Ultimatum der Neparations-
kommission an Deutschland hinfällig . Die Pariser
Presse meldet übereinstimmend , daß die Antwort aus
die Reparationsnote den Weg zu weiteren Verhand¬
lungen offen lasse.

Der neue Staatssekretär im Reichsernährungs¬
ministerium.

Berlin , 6 . April . Sicherem Vernehmen nach wird
Ministerialdirektor Heinrizi an Stelle des zum Re¬
gierungspräsidenten von Mittslfranken ausersehenen
Staatssekretärs Dr . Huber Staatssekretär im Reichs¬
ernährungsministerium werden.

Schiffer reist nach Genf.
Berlin , 6 . April . Reichsminister a . D . Schiffer, Vor¬

sitzender der deutschen Abordnung für die deutsch-
polnischen Wirtschaftsvsrhandlungen. und dessen Stell¬
vertreter, Staatssekretär Lewald , sind heute mittag nach
Genf abgereist , um der Einladung des Präsidenten der
deutsch -polnischen Konferenz, Calonder , Folge zu leisten.

Das deutsch-tschechische Wirtschaftsabkommen.
Rrag , 6 . April . Im Abgeordnetenhaus ist gestern

das Wirtschaftsübereinkommen mit Deutschland in er¬
ster Lesung angenommen worden. Die Deutsch-Sozia¬
listen erklärten , für den Antrag zu stimmen , obwohl
er ein Ausfluß der Friedensverträge sei. Auch der
Handelsvertrag mit Oesterrei chgelangte zur Annahme,
haben.

Für den freien Rhein.
St . Gallen , 6 . April . Aehnlich wie in Basel ha¬

ben sich auch hier die politischen Parteien und wirt-
stl .- ftlichen Verbände für die Erhaltung des freien
Nw ' ns ausgesprochen und erwarten, daß im Hinblick i
aun die nationalen Lebensinteressen, die mit der Rhein- !
st , Hahrt verbunden sind , und die Zukunft der Ober- s
rhe . n- Tonauverbindung , die technischen und persön- r
lichen Differenzen zugunsten der politisch - rechtlichen ;
Seite des Problems in den Hintergrund zu treten

Raub wichtiger englischer diplomatischer Aktenstücke.
London, G April . Gestern früh wurde in dem Ex¬

preßzug Paris —Marseille ein Postraub verübt . Aus
dem Postwagen wurden 30 Postsäcke, die von Eng¬
land nach Italien bestimmt waren , geraubt ; darunter
soll sich die ganze Sendung mit dem Archiv des eng¬
lischen Außenamtes für die Delegation in Genua be¬
funden haben . Von den Räubern fehlt jede Spur.

Kein gemeinsames Alliierten -Programm für die
Genna -Konferenz.

, Paris , 6 . April . Nach dem „New York Herald"
' besteht in Entente-Kreisen die Auffassung , daß die
alliierten Nationen , die im Obersten Rat der Frie¬
denskonferenz vertreten sind , an den Vorabend der
Konferenz von Genua gekommen sind , ohne irgend
ein gemeinsames Programm fertig gebracht zu haben.
Die alliierte Solidarität sei schon in Cannes weg¬
gefegt worden. Das gehe schon aus den Instruktio¬
nen hervor, die Poincare dem französischen Delegier¬
ten gegeben hat , nämlich darauf zu bestehen , daß aus
der Konferenz i e : russischen Delegierten dis Annahme

»der Beschlüsse ' ' aufgezwungen werde.

Berlin , 5 . April.
Der Reichstag setzte am Mittwoch die allgemeine

politische Aussprache beim Reichsministerium des In¬
nern fort . Aufsehen erregte eine temperamentvolle
Rede des Volksparteilers v. Kardors, der auch dem
Reichstag einmal ungeschminkt die Wahrheit sagte und
darauf hinwies , daß das bisherige System der Dauer¬
sitzungen mit den langatmigen Vortrügen einzelner
Abgeordneter und den Obstruktionsreden der Kommu¬
nisten das Ansrhett des Rcichspar-üments außerordent¬
lich schädigen müsse . Auch den Innenminister ermahnte
er , nicht Parteireden zu halten , sondern größere Zurück¬
haltung zu zeigen . Er bedauerte, daß in der Flaggen-
fragc überhaupt ein Riß im Volke entstanden ist . Der
Unsittlichkeit werde man nicht durch Gesetze Herr , denn
durch Slandalprozesse ' würde erst Reklame für das
gemacht , was man bekämpfen wolle . Eine wirkliche
Gesundung der deutschen Natur sei srst möglich , wenn
unser sozialer Körper wieder restlos gesundet sei . Ein¬
dringlich warnte er vor der Anwendung des Artikels 18
der Verfassung, wonach durch Hauptabstimmung neue
selbständige Länder innerhalb des Reiches geschaffen
werden können . Hier läge die Gefahr einer Auflösung
des Reiches nahe . Der Redner bedauerte, daß den
Geschädigten in Oberschlesieu noch nichts ausgszahlt
worden sei. Hier wurde er allerdings später vom In¬
nenminister Dr . Köster dahin berichtigt, daß bereits
70 Millionen in bar zur Auszahlung gelangt seien
und daß weitere 5 Millionen in Auszahlung begrif¬
fen wären . Vereinfachung und Verbilligung des
Staaiswsssn verlangte auch er . Der Demokrat Dr.
Pachnrckcwandelte etwa dieselben Bahnen . Er stellte
fest , daß seine Partei in der Mehrheit sich gegen sie
Aenderung der ReichSfarken gewehrt habe . Er hob
hervor, daß der demokratische Gedanke die Welt er¬
obert habe und auch Deutschland hochbringen wollest
Einer Reform des Reichstages in seiner Geschäfts¬
führung redete auch er das Wort . Dankende Worte fand
er für die Technische Nothilfe . Durch Aufklärung,
würde die Schmutzwelle , die über Deutschlund dahin¬
brause, am besten verteilt werden . Dr . Pachnicke schloß
mit der Aufforderung , für die Bejahung eines neuen
deutschen Staates zu kämpfen . Die Sozialdemokratin,
Frau Pfüls forderte gemeinsames Vorgehen für die!
unter fremder Besatzung leidenden Volksgenossen. Sie
verlangte Unterstützung der Theater und der Kino durch
die Gemeinden und den Staat , damit sie wirkliche
Bildungsstätten werden . Der unabhängige Sozialist
Dr . Moses bekämpfte das Protzentum in allen seinen
Erscheinungen und der Bayerische Volksparteiler Leicht
wünschte beim Wiederaufbau nicht das physische , son¬
dern das aeistiae und moralische Moment in den Vor-

dergrund gestellt zu sehen . Minister Dr . Köster glaubte
mit gesetzgeberischen Maßnahmen gegen Schmutz und
Schund nicht mehr erreichen zu können , als mit den
bisherigen Gesetzen . Er versicherte , daß man für die
Wolgadeutschen sorge und das Autonomisversprechen
für Oberschlesien aufrecht erhalte . In später Abend¬
stunde begann der Kommunist Koenen eine seiner lan¬
gen Reden . Darauf wird die Beratung abgebrochen
und der Handelsvertrag mit Jugoslawien in 1 . und
2 . Lesung angenommen . Das Haus vertagt sich uns
Donnerstag 11 Uhr.

» wnrreig . 7. April Uki
Waflerl»a«prSf «»r . Bauw 'rlmeisterOttoArmbrust

Sohn des Ctzr. Armbrnst, Gteinb,uchbesltz «r in HeimShü«
OA. Lernbe' g, hat die vom Ministerium des Innern abge.
halten« Wafserba- Prüfung bestanden uvd die Bezeichnen»
. Wsisitbauuchlnker * erhalten. Herr A mbrust war vor dem
K .ieg bei Herrn Sladtbaumrister Her,hier hier tätig.

' Die Stutenmnsternng im Jahre 1932 . Zum
der Untersuchung de» Stande» der Pferdezucht wird die durch
8 15 der Beschälordnnvg vom 13 . Februar 1906 vorge-
schrNbene G utrnmnstrrung in diesem Jahre vorgenomm»
m Herrenberg am Montag, 8. Mw, vorm . 8 Uhr (für
Warmblu ), (f . Kalblut ) vorw . 9 ' /, Uhr, Dornst,tten
am Montag, 8 . Mai, nachm . 3 Uhr. Die Oderämter hchin
für dre Vorladung der zum Vorfüh - cn ihrer Tiere verpflch.

z teten Srutenbesitzer Sorge zu tragen.
' Eine E»tk«1«Iontrollrommisfio» war h-«te per Auio

hier, um bei der ; Fa . K . Kaltenbach u . Söhne, welche
über den Krieg Munition anfertigte, eine Kontrolle über die
Umstellung de» Betriebs und daS Vorhandensein etwaiger
Munition vorzunehme «. Derartig « Spazierfahrten der Entente-
kommiffion gehe» natürlich alle auf Kosten Deutschlands.

' Ei« Schwindler . L . tzter Tage ist in Martinsmoos
ein Schwindler verhaftet worden, der in unserer Gegend
Leichtgläubige Leute aus besondere Art hereinzulegenverstand,
Es handelt sich um den bereits wegen Betrug vorbrstraf en,
27 Jahre alten Friedrich Lehre au» Nlgotd, der in Ueber
berg, Gaugenwald , Nuwrsier etc .

" Bestellungen auf Z . cker
nnd Mrhl mtgegennah« , sich Vorauszahlungen in „heb
lichen Beträgen mache» bezw sich für Silberaufkäufr Beträte
borgen ließ Tie Beträge sollten als Anzahlung für Zuck»
und Mehl gelte » . Die Lieferungen blieben aus. Lehre ver¬
jubelte das Geld in leichter Gesellschaft und wacht « unge¬
heure Zechen . Ein in Nenweiler vorgestreckter Betrag konnte
dem Betrüger bei sei, er Verhaftung wieder abgenommrn
werden . Man steht, wie es immer «och Leute gibt, die aus
den Vorauszatlungsschwindel hereinfallen.

— Verschärfung des Rauchverbots auf der
r Eisenbahn . Von zuständiger Seite wird mitgcteilt : Ta
z das Rauchverbot in den Eisenbahnwagen , die für Nicht-
i raucher oder Frauen bestimmt sind , und in den Warteräir
f men auf den Stationen , in denen das Rauchen verboten
s ist, immer noch häufig übertreten wird , ist zum Schutz
l der Nichtraucher die von jedem Zuwiderhandelnden zu
f erhebende Buße aus den Betrag von 20 Mark erhöht wor-
f den. Tie Eisenbahnangestellten sind angewiesen worden,
j die Buße im Fall der Uebertretung des Verbots ohne vor-
f herige Verwarnung gegen Empfangsbescheinigung zu er-
j heben.
t — Neuansgabe des Reichskursbuchs . Von zu-
f ständiger Seite wird mitgeteilt: Vom Reichs -Kursbuch
t wird am 1 . Juni d . I . eine,neue Ausgabe zum Preis von
j 75 Mark erscheinen. Bestellungen hieraus werden von den
« Uostanstalten entaecwnaenommen.

M irrere « » »». W
In dem Herzen wohnt des Menschen Größe,
Und in dem Unglück lebt der wahre Stolz.

Auffenburg.

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Klimiualroma» von Otto Höcker.

S) (Nachdruck »erboten .)

„Wäre es nicht um unseren Skat , ich wäre auch nach
Hause gegangen, " bestätigte Martini . „Was ist denn
mit Bindewald ios ? . . . Guten Abend, Frau Wirtin,"
wendete er sich an die eben wieder zur Tür Herein¬
tretende, „wo steckt denn Ihr Alter ? Es soll losgehen !"

„Höchster Omnibus !" knurrte der Kreisarzt . „Aber
da liegt der Hase im Pfeffer ; unser würdiger Herbergs¬
vater hat unseren Skat einem schnöden Viehkauf ge¬
opfert , er steckt seit Mittag in Höhenbronn und kommt
nicht wieder ; was sagen Sie dazu?"

Der Gerichtsrat zuckte nur jovial mit den Achseln.
,MZir müssen eben auf ihn warten . . . Na , Pröstchen,
Doktor" — er nahm den gefüllten Stammkrug aus
der Wirtin Hand entgegen ; dann , als er getrunken,
fragte er diese : „ Ihr Älter muß nun bald zurück¬
kommen , oder nicht ? '
'

„Ich begreife sein langes Ausbleiben nicht , es sängt
schon an , mich zu beunruhigen, " entgegnete die Ge¬
fragte , die inzwischen auch den Doktor wieder mit
frischem Trünke versehen hatte und nun einem alten
Lln 'Wärter den Dienst hinter der Schenke überließ,
während sie selbst bei den beiden Stammgästen stehen
Web . „Er sollte schon zwei Stunden zurück sein . Er

! hat den Schlitten genommen und unseren alten Brau-
men vorgespannt , der ist zuverlässig und wetterhart,"
setzte sie auf eine Zwischenfrage Findlers hinzu , „der
kennt den Weg allein , hat ihn ja schon hundert Male
gemacht — und mein Mann erst , der kutschiert mit
verbundenen Augen , in den Schwarzwaldüergen ist
kerne Handbreit Land, wo er nicht genau Bescheid weiß .

"

Martini nickte nachdenklich : wie unter einem uner¬
freulichen Gedanken war plötzlich eine Wolke auf seine
Stirn getreten . „Es ist kein Anlaß zur Besorgnis da,"
meinte er laut . „Nach Höhenbronn zu muß der Schnee
fußhoch liegen dazu der Sturm — und zwei gute !

Wegstunden sind es auch . Sie meinen , der Braune schafft
es in einer Stunde , zumal mit dem Schlitten und
bergab ? Allerdings , mit dem Schlitten , da sollte Ihr
Mann schon zurück sein.

" Er räusperte sich und stand i
unschlüssig auf . „Schließlich kann man einmal nach- ,
fragen , dort hängt ja der Fernsprecher.

"

Er schritt an den Apparat und setzte die Klingel in
Bewegung . „Der Bürgermeister dort hat Anschluß ich
haoe mich seines Telephons selbst schon bedient .

" Er
blätterte im Teilnehmerverzeichnis , um die gewünschte !
Nummer zu finden . Gleich darauf war die Verbindung ^
auch schon hergestellt. :

„Hier Amtsrat Martini in Neustadt , wer dort? . . .
Sie selbst lieber Bürgermeister ? Schön, schneit es auch
dort ? Gerade wie hier, aber der Sturm bringt Kälte
mit , das Dickste dürste bereits vom Himmel herunter
sein . Rufen Sie mir doch einmal Freund Bindswald
c den Apparat , der steckt gewiß noch bei Ihnen —
n »cht ? Er fuhr schon am Nachmittag zurück, hielt sich
knapp fünf Minuten bei Ihnen auf , meinen Sie ? Was
Sie nicht sagen — schon gleich nach vier Uhr war er
dort , gerade um die anbrechende Dämmerung — nein,
er ist bis jetzt noch nicht zurückkommen .

"

Bestürzt wendete sich Amtsrat Martini nach Frau
BindewcUd um . „ Kommen Sie doch bitte , einmal hier¬
her^ da nehmen Sie das eine Hörrobr , soeben teilt mir

Bürgermeister Lattmann mit , Ihr Mann sei schon seit
Stunden wieder fort .

"

„Was soll denn das bedeuten?" rief die Wirtin in (
großer Beunruhigung durch den Apparat . „Sie meinen
er sei stecken geblieben — ganz unmöglich, das passiert
meinem Mann nicht , zumal mit dem Braunen , der !
kommt durch . . . und so arg ist es mit dem Schnee -

gar nicht . . . Sie wollen einen Ihrer Knechte mit
einem Gespann die Landstraße herunterfahren lassen,
um nach ihm auszuschanen? Natürlich ist mir dies
recht , ich werde einen von unseren Leuten ihm entgegen- -
schicken .

"
In wachsender Bestürzung ließ die Lammwirtin das

Hörrohr sinken und eilte aus dem Zimmer , um an¬
spannen zu lassen.

„Schöne Geschichten !" polterte der Kreisarzt vom
Stammtisch her , der wieder einmal die Karten gemischt
hatte und sie nun unwirsch aus die Schiefertafel warf.
„Auf diese Weise können wir sitzen , bis wir schwarz
werden und haben schließlich doch keinen Skat gespielt

Der Amtsrar war vor dem Fernsprecher stehen ge¬
blieben . „Noch eins , lieber Bürgermeister, " versetzte
er eben gedämpft, „es betrifft etwas Dienstliche » '

Lassen sie das Anwesen des Krämers Jungnickel he e

nacht durch den Ortsdiener unauffällig , aber sch^i
beobachten , es liegt mir daran , zu erfahren, wer eus-
und ausgeht — nein , gegen den Mann liegt nich»
vor , durchaus nichts. Ich kann Ihnen das von Hw
aus nicht weiter auseinander setzen. Jedenfalls trip
einer meiner Herren dort ein oder ich rufe Sie sew!
an . Also reinen Mund und Vorsicht! Der Ortsdiene
soll genau aufpassen — und nicht wahr , sobald st

Nachricht über Bindewalds Verbleib haben, klrngem
Sie ungesäumt an , ich bleibe vorläufig noch im Lamm



^ Lite wird mitgct-ilt : Zweifellos , trägt das Auf-

n chtwürtt.-mb .-rglscher zahlungskrazirger Kmper Mi
^

^
,1 ! t Märkten zur Steigerung der Nachfrage und ba¬

de ?! neben einer Reitze anderer Ursachen zur Erhöhung der

N f, und Ncischpreise bei . Tie württ . Regierung kann

nach der Rechtslage die fremden Händler mcht von
Ern neuerlicher Versuch, die

den Märkten ausschließen
s Mmmuna des Neichsernährnngsminlchrmms zu Aus-

? mÄckränkungen zu erreichen , ist trotz nachdrücklicher

N^ Äuna erfolglos gcbli"beu, da ein besonderer Not-

nlnv iür
^
Württemberg angesichts der zum Terl erheblich

? " u?v?n V^ ise in anderen Teilen des Reiches mcht aner-

ka nt worden ist . Trotz dieser Ablehrrnng hat die württ.

Regierung ihre Bemühungen , wenigstens ftir genüge Vreh-

rrnnam eine Beschränkung der Ausfuhr zu erreichen,

allem Nachdruck fortgesetzt , ist aber hiermit bis jetzt in

Be lin nicht durchgedrungen. Tr - Bemühungen geh n
6l -aenüber den Pregemitterlnngen , als ob m

Bauern im Gegensatz zu Württcniüerg eine Ausfnhrbe-
^ ^-Mnna für Lieh bestehe, wird daraus hrngewrescn , dag

Am Äche Beschränkung in Bayern nicht besteht . Bei

in der Pre se miigeteilten billigen Flerschprcpen eures

berliner Warenhauses soll es sich nach den nagestellten

LK" °
« Dämm s-iP„h°u-«M°°n «b-

fleisch gehandttt haben.
— V,rehverkehr . Bon zuständiger Seite wird mit-

-rm Wirtschaftsg biet Wü ' ttemberg-Hohenzollern

ist di ^ Gül iaeeit der (braunen ) Viehhandels - und (gel-

b -ni Metzqcrauskaufsscheine des Lahres 1921 mit dem

31 März 1922 erloschen . Es gelten somit setzt nur

noch die (blauen) Viehhandels- und (roten) Metzgerauf-
kauisiÄcine des Jahres 1922.

) ( Nigold , 6 . April . (Gern ?ir berat .) In der letzten
Sitzung war ei» v elgeflaltiger Stoff aufzuarbecke « . Begon-
«en wurde mit Erledigung verschiedener Armmsachm . Hier¬
auf nahm der Gemeinderat Kenntnis von der En scheidung
des Obervmls in der Beschwerdesache der Firma Gebr.
Theurer anläßlich des fitzten Holzveik ufs. Die Beschwerde
wurde als nicht durch ein schuldhaftes Verhalten der Or¬
gane der Gkmcindeoe -wallung begründet, abgewiesev . Der
Verkauf habe sich unter voller Beachtung der hierhergrkörigen
Bestimmungen des Gemeindeverwaltungsgesttzes vollzogen.
Die Ve- pfl gungssätze der Spita'verwaltur g werdtn in An»
pcffung an die rasch steigenden P eise für alle Lebensmittel
neu gerszelt mit 18 Mk . täglich pro Kopf. Betreffs Forde»
r«r>g der Schulputzrrmnen der Erhöhung des Material-
aversumS wird an ^eordset , daß künftig Verbrauchsnachweise
zu erbringen sind . Die Gebühr für Abort aus den städt,
Gebäuden wird auf 20 Mk . pro Wagen künftig festgelagt.
Eine längere, grundsätzliche Aussprache entspwnt sich Lei Be¬
sprechung der Zrteilmg der Bü -gergab« an Söhne , die, ob
wohl geschästüch selbständig, doch noch in Gemeinschaft mit
ihren Eltern rsftn und wohnen . Die Nachprüfung an der
Hand der geschlichen Vorschriften ergibt aber, daß von der
Stadtverwaltung bisher in Uebereinstimmung mit diesenMe-
stimmangm vorgegangen wurde . Neu zugestimmt muß den
erhöhte « Tarifsätzen der Monteure de« Alarmeiurichtung der
Feuerwehr werden . Neue Verhandlungen erfordern ferner
die Materialbeschaffungen für die W ffeileituvgsbauten. Die
Frag« der Ueberbauung des Kaiser Wtlhelmsplatzes steht, da
der bisherige Liebhaber inzwischen eine andere Lösung seiner
Baustagen gefunden hat, erneut zur Diskussion . Die Ab¬
stimmung ergab nach eingehender Erörterung des Für und
Wider eine M - Hcheit, die gegen eine Ueberbauung dieses
Platzes ist . In der Frage der Neberlaffrmg von Bauholz
für Baulustige will auch d e Stadt künftig sich an die beim
Staate übliche Menge von 50 Fm. pro Wohneinheit binden.
Eine Aenderung der Bauliniensührung an der Herrenberger
Straße wi >d genehmigt. Für die Ermöglichung künftigen
Hausha imgsuickenichtz für Mädchen wird dis Anschaffung
von 2 Herden in die Gewerbeschule beschlossen . Die Wohn-
steuer wird aus 10 Mk . erhöht. Auch die HundeabgaLe
wird geändert . Künftig soll für einen Hund 100 Mark,
für jeden weiteren 150 Mark jährlich bezahlt werden. Die
Schäfer sollen für Gebrauchshunde für jeden Hund 100 Mk.
z» bezahlen habe». Neuregelung finden »och die Leichen¬
schau, die Stadlarztgebühr, die Benutzungsgebühr des Trauer»
wagens für Leiche», di« »ach auswär S überführt werden
Men. De Frage des Kaufs von Familiengräber « wird
längere Zeit besprochen und allseitig als reformbedürftig an
erkannt . Ein« nichtöffentliche Sitzung schließt sich an.

'
Frenseustadt, 6 . April. (Tödlicher Nnglücksfall .) In

MMngen ist der 19jährige Karl Glauner, »tnzigrr Sohn
des Kaufmanns Trust Glauner am Markt, fitzten Samstag

, .
*ch eine Explosion von Feuerwerk» kö pern tödlich verun-

gluck!. Der Bemitleidenswerte trug so schwere Brandwunden
davon, daß er deusrlbe» in der Rächt zum gestrigen Mitt-
wach erlag.
. Tübingen. (Schwurgericht.) Für di, am , 4 . April

vormittags 10 */« Uhr beginnende« Schwurgericht-
« nchaudlunge» des > . Quartals wurden « . a . als Geschwo»
^ Sezoge» die H » re» : Karl Jenne , Maurer i« Nagold,
Srtevnch Proß , Schmied u»d V -meiuderat in Altbulach,
xariLuz , Rotgerbermeister, Altensteig, Karl Koch, Grao «»r
« uurvstkig.

^ Üheim , 6 . Äpril . ( Einsturz . ) Am Montag ist
)u Ltück der Stadtmauer neben dem Ämtsgerichtsge-
) iude , wohl infolge der Unterspülung durch die gegen --

Mige nasse Witterung auf die Straße herabgestüczt.
,Euherweise ist niemand zu Schaden gekommen,

^ ^ llvangen , 6 . April . (Beerdigung . ) Am Mitt¬
ig hier der nach langem schwerem Krankenlager
() von noch nicht ganz 67 Jahren verstorbene Ober-
ultmann Bichl er unter zahlreicher Anteilnahme aus
eamten und Bürgerkreisen zu Grabe getragen . Dekan
tauüenmaier schilderte das Charakterbild des Entschlafe¬

nen , der als MrnschwreChrstr
Unter ehrenden Worten wurden Kränze niedergelegt.

Tübingen , 6 . April. (D i eb is ch es M äd ch en . ) In
einem Professorenhaus ist das Mädchen umec Mitnahme
von 4000 Mk . verschwunden und wohl ins Hohenzolke-
rische verduftet.

Onstmettingen , 6 . April . (Schwerer Unglücks¬
fall . ) Bttm Rangieren aus dem hiesigen Bahnhof kam
der Bremser Seitter bei dieser Arbeit, vermutlich durch
Ausglciten aus dem nassen Boden , unter die Räder der
Maschine, wobei ihm ein Arm abgefahren wurde und au¬
ßerdem erlitt er sehr schwere innere Verletzungen. An
dem Aufkommen des Schwerverletzten wird gezweifelt.

Sankgan , 6 . April. (Tödlicher Unfall . ) Wil¬
helm Neudörffer , gebürtig von Saulgau , Besitzer einer
Maschinenfabrik in Meerane (Sachsen) ist nach einem heute
vormittag hier eingelaufenen Telegramm bei einem Auto¬
mobilunfall tödlich verunglückt. Der Verunglückte ist 41
Jahre alt.

Aus dem Gerichtssaal.
Pforzheim , 6 . April . (Ei nbrecherband e .) Vor

der Strafkammer in Karlsruhe hatte sich eine Nöpfige
Diebes- und Hehlerbands zu verantworten , die hier ver¬
schiedene Einbruchsdiebstähle ausgeführt hat , wobei Sil-
bcrwarenfabriken schweren Schaden erlitten . Das Gericht
verurteilte den Goldschmied Wilhelm Stahl aus Enzberg
zu 10 Jahren , den Schlosser Gustav Hittler aus
Stuttgart zu 3 Jahren 3 Monaten , den Hilfsarbeiter
Alfred Hagele aus Stuttgart zu 2V2 Jahren und den
Kaufmann Eugen Mnnz aus Gaisburg , diesen wegen
Hehlerei, zu 2 Jahren Zuchthaus . Ter Hilfsarbeiter Fr.
Schüler aus Stuttgart erhielt 2 Jahre 3 Monate Ge¬
fängnis . Hittler wurde außerdem überführt , einen Ein¬
bruchsdiebstahl in die Heiligkreuzkirche in Gmünd ver¬
sucht zu haben . Eine Reihe weiterer Personen erhielt we¬

gen Hehl . r . i Gefängnisstrafen.

Handel und Verkehr.
Tollarkurs am 6 . April 311,39 Mark.
Stnttgart , 6 . April . Dem Schlachtvieh markt

am Donnerstag am hiesigen Vieh- und Schlacht¬
hof waren zugeführt : 87 Ochsen, 32 .Bullen,
250 Jungbullen , 143 Jungrinder , 240 Kühe, 334 Käl¬
ber, 1568 Schweine, 131 Schafe , 14 Ziegen , die sämt¬
lich verkauft wurden . Erlöst wurde aus 1 Ztr . Lebend¬

gewicht : Ochsen erste Qualität 2250 —2450 , zweite 1700

bis 2050 , Bullen erste 2000 - 2150 , zu,eite 1650 — 1900,

Jungrinder erste 2300 —2450, zweite 1950—2150, dritte

1600 —1800, Kühe erste 4600 —1800 , zweite 1300 bis'
1450 , dritte 900 — 1100 , Kälber erste 2500 —2600 , zweite
2200 —2400, dritte 1900 —2100 , Schweine erste 2750 bis
290 «?, zweite 2550 —2700 , dritte 2350 —2450 Mk . Ver¬

lauf des Marktes : Bei Großvieh und Schweinen mäßig,
bei Kälbern lebhaft.

Ulm, 6 . April. Auf dem hiesigenPferdemarkt
kosteten jüngere Arbeitspferde 3 —6jährig 40— 70 OM
Mk ., jüngere mittelschwere Arbeitspferde 35—60 OM Mk . ,
ältere Arbeitspferde 15 - 20000 Mk ., junge schwere Ar¬

beitspferde 50 —70 OM Mk . , ältere schwere Arbeitspferde
15 - 30 000 Mk . , Fohlen Ijährig 12- 250000 Mk . , Rüh¬
rig 25—40 600 Mk . Btt guter Zufuhr war der Markt¬

verkauf sehr lebhaft.
Ulm , 6 . April . Dem Schlachtviehmarkt waren

zugetrieben : 35 Stück Großvieh , 44 Kälber , 39 Schwenie
und 2 Schafe. Erlöst wurden aus je 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen erste Qualität 2250—2350 , Bullen erste 2M0 bls
2200 , zweite 1700— 1900 , Rinder erste 2200 —2400,
zweite 1900—2100 , dritte 1500— 1800 , Kühe erste 1600
bis 1800 , zweite 1300— 1400, dritte 900—1100 , Kälber

erste 2200—24M , zweite 2000— 2100 , Schwmne erste
2500 —28M , Uveite 2550—2650 Mark.

Niederstetten , 6 . April. Dem Pferde markt wa¬
ren 40 Pferde zngesührt, dem iVehmarkt 10 Stück Groß¬
vieh und dem Schwsinemarkt 120 Stück Saugschweine,
die zum Preis von 1800— 2200 Mk . pro Paar ver¬

kauft wurden . Der Markt war überaus zahlreich besucht.
Die Pferde wurden zum größten Teil bei hohen Preisen

Ter unentwickelte deutsche Automobilismus . Der
Verein Deutscher Motorsahrzeugindustrieller weist in
seinem Geschäftsbericht daraus hin , daß der deutsche
Auwmobilismus noch sehr unentwickelt sei . Der Grund
dafür sei in der schwierigen wirtschaftlichen Lage
Deutschlands zu suchen . Aber vielleicht gerade des¬
halb müsse ernstlich darauf hingewiesen werden , daß
die Anwendung von Lastkraftwagen wegen ihres hö¬
heren Wirkungsgrades dem Pferde- und unter Umstän¬
den auch dem Eisenbahnbetrieb gegenüber bedeutend
wirtschaftlicher sei . Deshalb sei eine starke Entwick¬
lung des Lastkraftwagen - und Motorlastzugbetriebes
gerade in dem verarmten Deutschland , das mit seinen
Kräften Haushalten müsse , eine Notwendigkeit.

Frauen als Landmesser . Infolge eines Sonderfalles
ist von der Oüervrüfungskommission für Landmesser
in Preußen , die in diesem Lande die Bestallungen für
Landmesser ausfertigt , ausgesprochen worden, daß
Frauen von der Vereidigung und öffentlichen Anstel¬
lung als Landmesser nicht ausgeschlossen sind.

Eine Grotzherzogin als Armenschwester. Die frü¬
here Großherzogin Adelheid von Luxemburg , die
Schwester der gegenwärtig regierenden Großherzogin,
die in ein italienisches Karmeliterinnenkloster einge¬
treten war , mußte ihrer angegriffenen Gesundheit we¬
gen das strenge Ordenskloster verlassen . Sie ist mit
Genehmigung des hl . Vaters in den Konvent der
Armenschwestern übergetreten.

altehrwürdige „Heilige Eiche " ist dieser Tage rch^
vernichtet worden, daß Buben in dem hohlen . m
Feuer anzündeten. Die „Heilige Eiche" war in früheren
Zeiten das Ziel großer Wallfahrten.

Frankenwährung im Saargcbiet . Die Regierungs¬
kommission hat eine Verordnung erlassen, wonach die
Gebühren für Reiseausweise , Führerscheine usw . künf¬
tig in Franken erhoben werden.

Zu der Freilassung des Rechtsanwalts Tr . Müller,
der wegen Verdachts der Begünstigung der Erzberger¬
mörder verhaftet worden war , teilen die „Münch . N . N .

"
noch mit , es stehe nun fest , daß zwischen der telegra¬
phischen Mitteilung aus Budapest an Dr . Müller und
der Untersuchungssache im Falle Erzberger kein Zu¬
sammenhang bestehe . Die auf den ersten Blick unver¬
ständliche Fassung des Telegramms beruhte auf vor¬
heriger Vereinbarung über ein vollzogenes Kaufge¬
schäft.

Menschliche Tragödien in München . Ter Wasserbau¬
arbeiter Josef Zeininger überraschte seine seit einigen
Wochen von ihm getrennt lebende Frau mit dem Hilfs¬
arbeiter Franz Mandl und tötete beide durch mehrere
Messerstiche. Nach der Tat stellte ' er sich selbst der Po¬
lizei . — Eine 21jährige Hilfsarbeiterin , die ihr un¬
eheliches Kind aus der Koststelle hatte nehmen müs¬
sen , sprang mit dem Kind von einer Brücke in die
Isar . Das Kind ertrank , das Mädchen wurde lebend
aus dem Wasser gezogen . — Wegen Lösung des Ver¬
hältnisses hat der 23jährige Hilfsarbeiter Anreiter
seine Geliebte und sich selbst erschossen . — In Lands¬
hut wurde die Witwe des Stadtkämmerers Sengmül¬
ler mit ihrer Tochter ermordet aufgefunden. Es liegt
Raubmord vor.

Kindsmörderin . In schrecklicher Weise hat die ttn
einem Straßburger Hotel als Dienstmädchen beschäftigte
35jährige Polin Madeleine Midak ihr neugeborenes
Kind aus dem Wege geschasst . Sie tötete das Kind
und zerschnitt es vollständig, um die Tat zu verheim¬
lichen.

Ein rechtzeitig verhindertes Unglück . Als der Damp¬
fer „Holm " am Freitag vorm, die Hamburger Hafenein¬
fahrt passierte, versagte das Steuer . Der Dampfer trieb
mit dem Strom der St . Pauli -Landungsbrücke zu und
gegen die dort dicht mit Arbeitern besetzten zur Ab¬
fahrt nach den Werften bereit liegenden Fährdampfern.
An Bord der Fährdampfer entstand eine furchtbare
Panik . Die Arbeiter sprangen in dichten Haufen vom
Deck auf die dort liegenden Pontons . Viele kamen da¬
bei zu Fall und wurden verletzt . Ein Arbeiter wurde
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht . Im letzten
Moment griff der Hafenschleppdampfer ein und brachte
den Fährdampfer wieder auf den Strom und zum
Liegeplatz . Der Fährdampfer hat starke Beschädigungen

//
Die Experte» der Ne»trale ».

WTB. Ber», 7 . April. Die Experten der Neutrale»
versammelte» sich Donnerstag Nachmittag 4 Uhr und began¬
nen dir Aussprache über die Fragen , welche die Konstreng
von Genua betrefft». Die Beratungen werde« heute fort¬
gesetzt.
Z »r E»tf«sti, »»g v»d Neutralisier ««- der » alaud - iuselu.

WTB. Ge»f, 7 . April. Die Ver/r ter Deutschlands , Eng¬
land», FrankceichS , Dänemarks , Finnlands und Schwede»»
überreichten gestern dem Völkerbundsfekretaiiat die Ratifika¬
tionsurkunden zu dem von diesen Staaten , sowie von Estland,
Lettland , Italien und Polen am SO. Oktober 1931 abge¬
schlossenen Abkonnmn über die Entfestigung und Neutralisie¬
rung der AalandSinftln . Für Deutschland unterzeichnet« der
Legationsrat Dr. Nasse das Protokoll , das neben den Ver¬
tretern der genannten Staaiea auch der Generalsekretär dr»
Völkerbünde» unterschrieb . Das Abkommen trat für die 8
Staaten, die nunmehr die Ratifikationsurkunde» niedergelegt
haben, mit dem gestrigen Tage in Kraft.

Et» i«ttr«atto»a!tr Htß«r»er Ko «gr,ß «»ter A«»schl«K
De»tschla«dS.

WTB. Brüssel, 6. April. Zeit«ngsm»ldungen zufolge
hat eine Versammlung belgischer Historiker beschlossen , 1933
einen internationalen Historiker Kongreß in Brüssel abzuhafien.
Der belgische Vorsitzende erklärte es für unmöglich, die Deut-
scheu an eiuem Kongreß teilnehmen zu lassen, auf dem die
Grundlagen für die Geschichte de» Weltkrieges festgestellt
würden . — Nach einer Havas Meldung sollen auch die Eng¬
länder diese» Einwendungen Gehör geschenkt haben, sodaß
von einer Einladung der Deurschen Abstand genommen wer¬
de» wird.

Eltge« dte bestehe«»« Not dr» Zrtt««gr».
WTB . Berit «, 6. April . Ein Antrag sämtlicher Par¬

teien de» Reichstag» mit Ausnahme der Kommunisten , der
vom ReichStagSprästdenten Löbe an der Sp tz « unterzeichnet
ist, ersucht die Reichsregierung, mit möglichster Beschleuni¬
gung einen Gesetzentwurf vorzulege », durch de« der wirt-
schaftlichen Not der Zeitungen wirksam gesteuert wird. Der
Reichstag erwartet diesen Gcsetzentwurf so rechtzeitig, daß
seine Beratemg unmittelbar nach dem Wiederzusammentritt
im Reichstag begonnen werden kan».

» »gelehnt.
WTB . Drr »» e«, 6 . April . I » der heutigen Sitzung

de» Landtags wurde» die gestern von de» Abgeordnete»
Beutler (D .N .) und Seyffert (Dem .ß eingebrachte » Anträge
ans Auslösung de» Landtag» mit de« Stimmen der Sozial¬
demokraten und Komwuntsten abgeleh » t . Ein weiterer
Antrag Beutler» auf Erörterung seines Antrag » in einer
Ferieufitzung vom 11. April ab wnrde von der gleicheu
Mchrheit abgelehnt.

Da» Her- »es Exkaiser» Karl.
WTB . F »«chal, 6 . April . Das Her, de» verstorben « '

Kaiser» Karl wurde heut» der sterblichen Hüll » entnommen
«m «ach Oesterreich geschickt zu werde».

Kür di« « chrisaetNmg verantwort lich : Ludwig Sank
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Von vielen längst mit Sehnsucht erwartet,
konnte jetzt endlich soeben erscheinen:

llie KrMkWÜkW
in ihr« Begründung ans der Grsnndheitrlehre

dargestellt von
Dr . med. Paul von Sick

Weiland Obermedizinalrat und Hausarzt der
evangelischen Diakonissenanstalt in Stuttgart

5 . Auflage
Neu bearbeitet von Prof. Dr . Paul Sick
und Geheim-Rat Dr . Konrad Sick.

« 8 « Seit «« mit viele « Abbilduvge»

7 Preis gebunden 150 Mk . - -

Zu haben in der

W . RieLer'schen Buchhandlung . Altensteig.

8
S

8

,

Gtadtgemeinde
Wltensteig.

. .
8 edll 6iä8r-
888Lkskt

WMIMM 0Ü ! 0 «>0

V
K

Das Einbringen des
Schotters beim

Danlpswalzbetrieb
auf den Straßen der Mar¬
kung Altensteig Stadt soll
im Submijsionsweg vergebe»
werden . /

Lusttragende Unternehmer
wollen ihre Offerte mit ent-
ip -echenderAusschrift versehen,
späteste «- di« Die »« tag
de« 11 « pril , adeud«
S Uhr bei dem Unterzeich¬
neten einreichen, woselbst die
Bedingungen zur Einsicht
ausvegen.

Den 7 . 4. SS.
Gtadtbmstr . Hevtzler.

Ein etwa Ikjähriger

Bursche
für Landwirtschaft , der
auch mit Pferden umgehen
kann, wird für sofort gesucht
Gemeindepfleger Roller

Hofftest.

Land» . Vezirksverein Ealw.
« »f Lager find:

Kalkstickstoff
kainit , fein gemahl.
Futtermehl ohne Sack

Gelkuchenmehl
ohne Seck

koch - u. Viehsalz

Saatwicken
Rotklecsamen
Kleegrassamen

(Calwer Mischung)
Mohnsamen

(Hodenhe mer Original)
Angersensamen

prima benen , Wgl .- u.
stnaben-MÄge m m».
Ztoifhosen , 5ommer-
juppen , Zlaubmäntel.
knglischleäerhosen usw.
alles in schöner Auswahl.

Regimentszusammenkunst
ehemal. Olga -Dragoner

kommenden Eouutag (Palmsonntaaft vor « , ftll Uhr
bei Reg .-Kam . Dürr z. Teanse , Nagold.

Verteilung der eirryetreffmen Festrbjeichen, Einfichtrahm
des Programms, Entgegennahme der Anmeldusg zur Teil,
nähme der noch ausstebenden Dragoner , insbesondere auch
des hint. Bezirks . Erscheine« möglichst zahlreich . Z

Der Beauftragte des Bezirks Nagold:
Fr . Pyoß , Kfm., Wildderg , Tel. 3, H . Es . 1885/88.

Ausgabe Mittwoch» und SomStagS
in unserem Lagerhaus am Bahnhof.

Geschäftsstelle. Fernspr. Nr . 96.

Altensteig.

Meine Frühjahrssendung mit sehr vreiswertea Neuheiten in

korlnvareu
ist eingetroffen und empfehle
effene HandkSr- e in weiß,

brau » und bunt bemalt
Ei»- »»d Zweisickel-
Markikör », , ferner
Strick - KS -- e
Kt»d »r-
Wa» d-
M -ffrr-
» Srste»
NLH-
vret-
Osst-
» rief-
Papier-

1^ 112

eine große /schöne Auswahl
Wosch -Körbe oval u. viereckig
Sr . tse- .
vl »me«- ,
» es« «- »
Simri - ,
Fntter - .

Blumeo-Krippe»

Palmr »-Stä »d«r

ZeitungS - Halter

Rohrseffel eie . ete.
»

ir.
Es finden sofort 2 —L »üHtige

Maurer
dauernde Beschäftigung bei

Konrad Schaible, Maurer
Hüuerberg OA. Calw.

st

st

st

st

st

st

Wltensteig.
Mein gutsortiertes Lager i»

Zigarre « ,
Zigarette « - d
Tabake « ,

kurze « «ud lauge«

Tabakspfeifen
bringe ich in empfehlende Erinnerung.

Leistungsfähige Bezugsquelle für Wieder¬
verkäufe»

MtWsSstergesl-M!
Das Lehrbuch der Wäsche

mit 4 Tch«ittboge«
von M. Nt ebner und M . Brande.

Zu haben in der W Riekerschn Bachhdlg.

Telef.
46 § Nächste « UamStaz , vorm.

s 10 Uhr verkaufe ich eine
; Partie schöne

Jüngere«

gesucht.
Jüngerer Mädchm von

14— 16 Jahren findet zr
baldigstem Eintritt Stell ; in
gutem Hause, bei guter Ver¬
pflegung und familiärer Be¬
handlung.

Demselben ist Gelegenheit
geboten , das Kochen, H .rus
haltungs - und Gartenarbeit
zu erlernen. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle ds . Bl.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
(evtl, auch noch jünger «nd
bish . nicht in Stetig .) fi,det
in gutem Hause für bald od.
später angenehme Stelle bei
gutem Lohn. Gelegenheit
zur Erlernung des Haushalts
und der bürgerlichen Küche.
Zuschriften erbeten an

Frau Buchdruckereibesitzer
H. Srrylag,

Reutlingen , Burgstraße 5.

Verlaufe SamStag vorm.
11 Uhr eine« Wurf schöne

D Nagold.

WWW;
r»» .es«»'L'

MWWW
in meinem Stall in Gavrweiler.

Schaierle.

de» S 4.

Zügelloses
Blut

Drama in E Akten.

Lustspiel Beiprogramm:
Ei Mädchen vom

Laude «nd
die lustig « Tänzerin
Anfang Sonntag S .20,
4 .S0 und abends 8 Uhr.
Jeden Freitag bis Sonn¬
tag neues Programm.

Christian « ühnle ,
Nagold . >

Egenhausen.
Prim « Limburger - und
feinster Eurmeuthaler-

Käse
ist fortwährend zu haben bei
I . Kaltenbach.

Bestvrdeue.
Calw : Emilie Schnaufte»

Ww ., geh. Schnaufer.
Klosterreichenbach r I . Fr.

Schneider, Maurermeister,
71 I . all.

NM

tttr joUmiiso » - !>»»

..»a Auten
- kesestoki

Kelel »r «n6 i- Isnterkaiter «!

1«<t« bei a.m

»mA . 12 -56

^Hbrileit 12 relck illustriert « stlonatskelle umi
/ > 4 Dole Knicker erster Lcisriklsteller / /

k »M«i4un8 4urek 1«4e Vuckkan4lunß oäer
Pei 4er LesckLslssleUe 4e» Kosmos . Zfuitsart
/ frospeiü ko»!enlo » — ?robek « tt SV ^

» _ _ a , t» M«a>»«riM2lser Deges-
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